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Ein kurzer Pieks in die Hals-
vene und schon ist es wieder
vorbei. Gut verschlossen in

einem Einwegröhrchen landet das
abgenommene Blut im Labor, und
mit ihm derAuftrag, wie das Blut
untersucht werden soll. Mit Hilfe
von Blutbildern kann der Tierarzt
Diagnosen bestätigen oder gar ver-
feinern. Aber nicht jedes Blutbild
liefert den Übeltäter einer Krank-
heit auf dem Präsentierteller.

Einfaches Blutbild
Das einfache Blutbild gibt Auf-
schluss darüber, ob das Pferd krank
ist. „Das abgenommene Blut wird
in eine Röhre gefüllt und gesenkt.
Das heißt, die schweren Teile des
Bluts, die Blutkörperchen, trennen
sich vom Serum und sinken zum
Boden der Röhre. Die normale
Sinkgeschwindigkeit liegt etwa bei
einer viertel Stunde. Sinken die
Blutkörperchen schneller, liegt ei-

ne Entzündung vor“, erklärt Dr. Karl
Blobel, ST.GEORG-Experte und
Tierarzt. Ein einfaches Blutbild ko-
stet etwa fünf Euro (plus Tierarzt-
kosten).

Differential-
Blutbild

Das Differential-Blutbild ist ge-
nauer (ca. neun Euro plus Tier-
arztkosten). Es beantwortet zusätz-
lich die Fragen, wie lange eine Ent-
zündung schon im Körper steckt
und ob Parasiten wie etwa Würmer
die Ursache sind. Beim Bluttest
lassen sich die roten von den wei-
ßen Blutkörperchen trennen. Letz-
tere bekämpfen Infektionen (siehe
Kasten rechts). „Angenommen, die
Blutprobe eines gesunden Pferdes
zeigt im Labor 10.000 weiße Blut-
körperchen“, erzählt Dr. Blobel,
„ein anderes Pferd hat hingegen
nur 5000 – das spricht für eine Ent-
zündung, weil die restlichen 5000

,abgezogen’ sind.“ Das Besonde-
re: Weiße Blutkörperchen sind in
der Lage, sich aus dem Blut zu lö-
sen, um an der entzündeten Stelle

direkt verfügbar zu sein. Lange hat
das Pferd die Entzündung aber
noch nicht, sonst hätten sich bereits
weitere weiße Blutkörper gebildet.

Ein guter Informant
DAS BLUTBILD

Schlapp, lahm oder Magenprobleme?
Ein Blutbild verrät, ob das Pferd krank
ist, wo das Problem liegt und wie lange
der Erreger schon sein Unwesen treibt.
Der Tierarzt muss die Diagnose stellen,
aber auch der Pferdebesitzer kann aus
den Blutbild-Werten schlau werden.

MEDIZIN

In einem ausgewachsenem Pferd fließen bis zu 40 Liter Blut. 55 Pro-
zent davon bestehen aus Plasma, einer klaren, eiweißreichen Flüssig-
keit, 44 Prozent sind rote Blutkörperchen. Das letzte Prozent setzt sich
aus den weißen Blutkörperchen und den Blutplättchen zusammen.

● Die roten Blutkörperchen (Erythrozyten) sind das Transportmit-
tel für den Sauerstoff. In der Lunge nehmen sie Sauerstoff auf und ge-
ben Kohlendioxid ab.
● Besonders wichtig bei Krankheiten sind die weißen Blutkörperchen
(Leukozyten). Sie sind die Schutzpolizei im Pferdekörper und erkennen
sofort Infektionen oder entzündete Stellen, an denen sie sich absetzen.
Da sie die Blutbahn verlassen können, sind sie in der Lage, Fremdkör-
per direkt anzugreifen.
● Ebenfalls zur Abwehrtruppe gehören die Granulozyten und die
Monozyten, so genannte Fresszellen.
● Auch die Lymphozyten sind Teil des Immunsystems, allerdings hat
sich jede Unterart von ihnen auf einen bestimmten Erreger festgelegt,
so dass sie nicht gemeinschaftlich zur Abwehr antreten.
● Die Blutplättchen (Thrombozyten) sind im Notfall der natürliche
Verschluss eines Defekts. Bei einer Verletzung verengen sich die Blutgefäße
und die Blutplättchen lagern sich an. Zusätzlich geben sie Stoffe ins Blut
ab, die die Blutgerinnung einleiten. Dadurch fließt das Blut nicht weiter,
die Gefahr, dass das Pferd bei kleineren Wunden verblutet, ist gebannt.

Das ist drin im Blut



Leukozyten
+ chronische Entzündung, bakterielle

Infektion
– Entzündung im akuten Stadium

Gesamteiweiß
+ Vergiftung/ Allergien

Eisen
– chronischer Blutverlust, Vergiftung

(z.B. durch Weißklee)

Kalium
+ Zerstörung roter Blutkörperchen,

Übersäuerung des Körpers
– Durchfall

Natrium
+ ungenügende Wasseraufnahme
– Nieren arbeiten schlecht

Kalzium
+ Leberschäden
– Reisefieber

Lymphozyten
+ chronische Entzündung

„Zeigt das Blutbild 12.000 bis
20.000 weiße Blutkörperchen, so
ist die Entzündung schon länger in
Gange. Der Körper hat so vieleAb-
wehrstoffe wie möglich produziert,
um gegen das Problem anzugehen.
Zum Beispiel bei einem Abszess
oder einer Bronchitis“, so der Tier-
arzt.
Die Einzelbestandteile des Blutes
lassen sich durchAnfärben im La-
bor weiter unterteilen: In Throm-
bozyten und Lymphozyten sowie
deren jugendliche Formen. Sind
viele Thrombozyten im Blut, so ist
das Kreislaufsystem gestört, die
Fließgeschwindigkeit des Blutes
stimmt nicht. Wahrscheinlich ist ei-
neVene entzündet. Dominieren die
jungen Blutkörperchen, hat sich die
Entzündung gerade erst entwickelt.

Viele Lymphozyten lassen auf ei-
ne Entzündung schließen, deren
Ursache meistens Bakterien sind.
Neben den weißen Blutkörperchen
zeigt das Differential-Blutbild auch
die Anzahl der roten Blutkörper-
chen. Fließen davon zu wenige im
Blut, hat das Pferd eineAnämie, al-
so eine Blutarmut. Infektionen oder
Eisenmangel können der Grund
sein, weitere Bluttests und Unter-
suchungen müssen folgen.

Suchprogramme
Um einer Krankheit auf die Spur zu
kommen, sind Suchprogramme das
non plus ultra bei der Untersuchung
von Blutproben. Das Labor analy-
siert, ob bestimmte Werte, die bei
einer bestimmten Krankheit typisch

Blutbild
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+ (Wert ist höher als normal)
– (Wert ist niedriger als normal)



Granulozyten (eosinophile)
+ Entzündung durch Parasiten

Enzyme z.B. (Alkalische Phos-
phatase, Gamma-GT, LDH, GPT)
+ Stoffwechselstörung,

Leberprobleme

Harnstoff
+ Stoffwechselstörung,

Leberprobleme

Glucose
+ Stoffwechselstörung,

Leberprobleme
– Stoffwechselstörung

Selen
+ schwere Hauterkrankung
– ernährungsbedingte Muskel-

erkrankung (Weißmuskel-
erkrankung)

Zink
– Ekzeme

sind, abweichen. So gibt es bei-
spielsweise die Suchprogramme
Leistungsabfall, Durchfall, Borre-
liose, Kreislaufcheck, Hautkrank-
heiten oder Entwicklungsstörung.

Außerdem lassen sich verschiede-
ne Organprofile erstellen. „Wenn
ich zum Beispiel zu einem Pferd
gerufen werde, das ein sehr strup-
piges und glanzloses Fell hat, kann

man auf das Suchprogramm Haut-
krankheiten tippen. Entscheidend
ist aber, ob das Tier noch weitere
Symptome zeigt“, betont Dr. Blo-
bel. „Ist es zusätzlich sehr teil-
nahmslos würde ich auf ein Ma-
gen- oder Darmproblem schließen
– das ruft häufig auch Hautproble-
me hervor – und im Labor das Blut
mit dem Suchprogramm Leber,
Niere undVerdauung durchlaufen
lassen.“ Dabei werden die typi-
schen Werte für die Niere, wie
Harnstoff, Natrium, Kalium, Kal-
zium überprüft. Fällt auf, dass im
Blut viel zu viel Harnstoff ist, dann
hat das Pferd wahrscheinlich über
längere Zeit zu wenig getrunken
und die Leber beschwert sich.
Um ein effektives Blutbild mit
sinnvollen Werten zu erhalten,
muss der Tierarzt den Weg der
Untersuchung so genau wie mög-
lich vorgeben. Jedes Symptom des
Pferdes, seine Leistung und sein
Wohlbefinden spielen eine Rolle
bei der Wahl des passenden Such-
programms. Letzten Endes ist es
auch eine Kostenfrage, denn jedes
Suchprogramm hat seinen Preis.
So verlangt das Labor, den Tierarzt
muss man noch hinzurechnen, für
das Suchprogramm Durchfall et-
wa 30 Euro, für das Suchpro-
gramm Borreliose ca. 20 Euro.

Wann ist welches
Blutbild sinnvoll?

Ein einfaches Blutbild macht nur
Sinn, um sicher zu gehen, dass
dem Pferd wirklich nichts fehlt.
„Sobald der Verdacht auf eine
Krankheit besteht und das Pferd
bestimmte Symptome zeigt, soll-
te nach einer gründlichen Unter-
suchung ein Bluttest mit Such-
programm folgen“, rät Dr. Blobel.
Suchprogramme kommen außer-
dem bei Dopingkontrollen zum
Einsatz, wenn das Pferd ins Aus-
land geht sowie im Hochleistungs-
sport als Leistungskontrolle und
bei Zuchthengsten. Diese dürfen
keine Infektionen weitergeben, ge-
gen die sie selbst immun sind.
Vor allem für Fohlen sind Infek-
tionen gefährlich: Sie haben noch
nicht genügendAbwehrstoffe. Zei-
gen sie erste Symptome einer
Krankheit, kann diese bereits ein
für das Fohlen riskantes Stadium
erreicht haben. Deswegen gilt bei
den Jüngsten: Wenn die Anste-
ckungsgefahr groß ist, alle vier bis
sechs Wochen ein Differential-
Blutbild machen. Kerstin Mathold

Der Tierarzt nimmt das Blut an der Halsvene ab und lässt
es in ein Einwegröhrchen laufen. Dieses enthält gerin-
nungshemmende und konservierende Mittel, damit die Be-
standteile des Bluts gut erhalten im Labor ankommen.

Wichtig: Je nach Untersu-
chung zeigt das Blutbild andere
Werte. Diese können außerdem
beeinflusst werden durch Zeit-
punkt der Blutabnahme, Futter-
oder Wasseraufnahme des
Pferdes, körperliche Belastung,
Erregung oder verabreichte
Medikamente. Auf einem Blut-
bild sind die Normalwerte (Re-
ferenzbereich) angegeben. Ur-
sachen für abweichende Werte
sollten unbedingt mit dem Tier-
arzt besprochen werden.

Kupfer
– Anämie, Pigmentverlust,

Gelenkerkrankungen
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